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Me n muß die Kader kennen
Einiges zur Kaderauswahl für die Seefahrtsschule in Wustrow

ft

Die Heranbildung einer neuen Intelligenz ist eine große 
Aufgabe. Die- 2. Organisationsberatung unserer Partei 
widmete diesem Problem große Aufmerksamkeit. Die 
Entwicklung unserer Volkswirtschaft, wie sie im Fünf
jahrplan vorgezeidmet ist und die Perspektiven, die 
sich daraus für das folgende Planjahrfünft ergeben, ver
langen eine sorgfältige Ausarbeitung von Kaderentwick
lungsplänen nicht nur für den gegenwärtigen Bedarf, son
dern für den Zeitraum bis I960, d. h. also einschließlich der 
Periode des zweiten Fünfjahrplanes. Eine derartig kühne 
Perspektive ist für viele unserer verantwortlichen Genossen, 
die bisher gewohnt waren, gewissermaßen „von der Hand 
in den Mund" zu leben, noch neu und verlangt von ihnen 
selbst nicht nur Kühnheit, sondern einen gesunden, auf dem 
Vertrauen in die Kraft .der Arbeiterklasse basierenden 
Optimismus.

Die Kaderentwicklung, also Auswahl, Schulung und Ein
satz der Menschen, die unsere wissenschaftliche und tech
nische Intelligenz von morgen repräsentieren werden, litt 
und leidet noch immer darunter, daß sie als Ressortarbeit 
von Kadersachbearbeitern betrachtet wird, als eine Ar
beit, die sich zumeist auf die Durchsicht von. Fragebogen und 
Personalunterlagen beschränkt. Es fehlt noch immer an der 
lebendigen menschlichen Verbindung mit den zu ent
wickelnden Kadern, an ihrer systematischen Beobachtung 
und Kontrolle. Kader werden „angefordert", als handle es 
sich um Balken oder Bretter. Ihre Auswahl erfolgt nach 
„Richtlinien". Geprüft werden nicht die lebendigen Men
schen, sondern die „Kaderunterlagen". Wenn die papiere
nen Personalunterlagen den Bedingungen der Richtlinien 
formal entsprechen, erscheint alles in bester Ordnung. Und 
so kommt es, daß Kinder von ehemaligen Gutsbesitzern, ent- 
eigneten Industriellen und anderen Menschen von vor
gestern als „Arbeiter- und Bauernkinder" auf unseren höhe
ren Fachschulen erscheinen. Entspricht später das Resultat 
solcher Schulungen nicht den Erwartungen, gibt es Verwun
derung und Enttäuschungen.

Genosse Hermann A x e n betonte auf der 2. Organisa
tionsberatung ausdrücklich, daß die Auswahl und Ausbil
dung unserer wissenschaftlich-technischen Kader nicht mehr 
mit den gleichen Methoden wie bisher und au* dem alten 
Niveau erfolgen darf. Nehmen wir dafür ein Beispiel, das für 
viele gilt.

Die fachliche und politische Ausbildung der Kommando
kader für unsere Handels- und Fischereiflotte erfolgt auf der 
Seefahrtsschule in Wustrow. Dem Lehrkollektiv der Schule, 
das, zumal in der Leitung, aus politisch und fachlich gut ge
schulten Genossen besteht, gelang es bisher noch nicht, die 
Absolventen der Seefahrtsschule zu wirklich politisch quali
fizierten Kommandokadern unserer Handels- und Fischerei- 
flotte zu entwickeln. Ein großer Teil der Absolventen besitzt 
nicht die politischen Voraussetzungen, um als leitende 
Kader in der Handelsflotte eingesetzt zu werden. Einige der 
Absolventen sind sogar republikflüchtig geworden.

Wo liegen die Ursachen dafür, daß der große Aufwand 
an Zeit, Geld und Mühe bei der Erziehung dieser Kom
mandokader noch nicht die gewünschten Ergebnisse bringt?

Die Absolventen der Seefahrtsschule rekrutieren sich aus 
den Betrieben unserer Fischerei, also zumeist aus den 
Fischereikombinaten in Saßnitz und Rostock, oder aber aus 
der Handelsschiffahrt, also der VEB Deutsche Seereederei 
bzw. der technischen Flotte der Wasserstraßenverwaltungen, 
Wasserbauämter u. ä. Für die Auswahl der Schüler be
stehen feste Richtlinien des Staatssekretariats für Schiffahrt. 
Die Ausbildungszeit an der Schule richtet sich nach der ein
zuschlagenden Laufbahn und beträgt mindestens ein halbes 
Jahr.

Das Staatssekretariat für Schiffahrt (verantwortlich 
Staatssekretär Genosse Wollweber) besitzt noch keinen 
Kaderentwicklungsplan. Der zukünftige Bedarf an Kom
mandokadern ist ihm nicht bekannt. Die Auswahl der Schü
ler erfolgt lediglich nach dem zur Zeit übersehbaren Bedarf 
durch die Personalabteilungen der Betriebe. Vorschläge und 
Kaderunterlagen prüft und bestätigt das Staatssekretariat. 
Die Genossen Sch . . . .  u n d  T . . . .  vom Staatssekretariat für 
Schiffahrt bestätigen, daß an allen Stellen, die sich mit der 
Auswahl und Bestätigung der Schüler beschäftigen, bei den 
dort arbeitenden verantwortlichen Genossen das Gefühl 
herrscht, daß „noch nicht die richtigen Menschen" ausge
wählt werden. So stellt zum Beispiel der Personalleiter der 
Seefahrtsschule, Genosse S., fest, daß das Kombinat in Saß
nitz für einen Lehrgang für „Steuerleute für kleine Fahrt" 
Teilnehmer auswählte, die den politischen und ideologischen 
Anforderungen in keiner Weise entsprachen. Unter den Lehr
gangsteilnehmern gab es nur ein Parteimitglied, fast 80 Pro
zent waren noch nicht einmal Mitglied des FDGB. Berücksich
tigt man den Umstand, daß jeder Lehrgangsteilnehmer vor 
seiner Delegierung zur Seefahrtsschule eine mindestens zwei
jährige Fahrenszeit auf Schiffen unserer Fischereiflotte hin
ter sich gebracht haben muß, dann entsteht sofort die Frage, 
wie dieser unnatürlich hohe Anteil unorganisierter Lehr
gangsanwärter zustande kommt. Hier wird die bürokra
tische, nur auf die formale Erfüllung der Bedingungen 
achtende Auslese der Schüler sichtbar, die eine unerhörte 
Unterschätzung der Bedeutung und des Wertes unserer zu
künftigen Kommandokader für die Seefahrt in sich birgt. 
Regelmäßig werden erst auf der Seefahrtsschule 80 Prozent 
und mehr der Schüler für die Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft geworben. Man darf mit Recht die 
Frage stellen, bei wievielen der Schüler, die später die 
Flagge unserer Republik auch in sowjetischen Häfen führen 
werden, dabei das Herz mitsprach.

Die schematischen unpersönlichen Charakteristiken, die 
von den auswählenden Betrieben bis vor kurzem noch dem 
Staatssekretariat eingereicht wurden, zeigen, wie wenig sich 
die für die Auswahl entscheidenden Stellen mit den zu ent
wickelnden Kadern beschäftigt haben. Weder die führen
den Genossen in den Fischereikombinaten noch von der 
Deutschen Seereederei kennen wirklich die Menschen, die 
sie auf die Schule delegieren.
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